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niffc ber Drtfdjaft Sißnau einen Sebauungfptan aufgu»
fteßen, fomohl für bie ©emeinbeftraße alf aud) für alle
übrigen öffentlichen Straßen unb SEßege. ®er Sebaumtgf»
plan" ift behufs ©inreidjung allfäßiger ©infprüche ober
2lbänberungfbegehren roäßrenb einer grift oon 30 "Sagen
auf ber ©emeinberatfl'anglet öffentlich aufgelegt.

©leörifdje ßuftfeilba^n fRiiti»SraunmaID (©taru!).
§err .ßmeifel g. fpotel ®ie!öa<h bei fRüti mirb feine alte
Suftfeitbahn nadj Sraunmalb buret) eine neue, leiftung!»
fähigere erfe|en. ®iefelbe mirb nach einem gang neuen
Spftem montiert,unb befommt eleHrifd)en Intrieb. ®ie
Maft mirb burdj öa! Sintßaler SBerï geliefert. ®!
follen Saften bi! gu 30 q gang bequem auf einmal be=

förbert merben fönnen, mätjrenb je|t ber Sßagen nur
mit 5—6 q belaftet merben bürfte. Sämtliche Stü|=
punlte für öa! ®ragfeil (93öc£e) merben in ©ifenfonftrul»
tion ausgeführt. ®aburcl) geminnt bie gange Slnlage au
93 etrieb§fiel)er l) eit unb Solibität.

©in greiburger tantonale! ßungenfauatorium
foil auf bem Serge Sa Mptha im ©regergerlanb
errichtet merben. ®ie. Slnlage be! Sanatorium!, Sau
unb Möblierung inbegriffen, foil bie Summe oon Sr.
300,000 nic£)t überfteigen. ®iefe Summe foH bem fian»
tonSfpitatfonb! entnommen merben, mäljrenb ber Staat
bie Soften für ben Sanbermerb unb bie Straßenbauten
auf fiel) nimmt.

©rmeiterung non folothumifdjen 2lnftausbauten.
®ie Solotljurner fantonale ^rrenanftalt in Svofegg leibet,
mie oiele anbere berartige Inftalten, an Slaßman»
gel, roesfjalb oiele ißatienten außer £anton oerforgt
merben müffen ; gubem beherbergt ba§ ©ebäube, ba§ für
280 branle beregnet ift, gegenmärtig 350 Patienten,
©ine ©rmeiterung ber Slnftalt ift bal)er gum bringenben
Sebürfni! gemorben. ®a! Mcpton!fpttal in -Ol ten ift
inforoeit beffer gefteßt al! bie fRofegg, meil es im roefent»
ticken nur bem untern 5ïanton!teil gu bienen hat, mäh-
renb bie Uranien be! übrigen Kantons entmeber im
Sürgerfpital Solothurn ober in Safel Teilung fudjen.
®ie grequeng biefer Slnftalt meift gegenüber beut Sor»
jähr eine Heine Serminberung auf, oon 22,467 auf
19,902 Serpftegungüage. ©rößere Sergabungen machten
ber 2lnftatt ein ungenannter Wohltäter, 30,000 $r. gur
©rmeiterung be! Spitalareal!, unb bie Sünna ©. S-
Sallp in Schönenmerb 10,000 Sr. P ©unften eines

Saufonb!. Été bringenbe -Jtotroenbigleit he&P ®iref=
tion unb ©hefargt bie ©rfteßung eine! gmeiten afeptifdjen
•DperationSfaale! heroor, bie fdpn mit Südftcbt auf bie
îommenben Arbeiten am Saftstunnel geboten erfcheint.

Straßenforreftion 2lßfdjmil. ®te ©inmohnerge»'
meinbeoerfammlung befdjloß bie Sorreftion ber Sinninger»
ftraße (Mütjtemeg). ffür ba§ fid) ftet! ermeiternbe
Quartier an ber Stnningerfiraße unb für bie beiben

3iegeteien ift tiefe Äorreftion oon größtem Sorted. ®ie
Strafe mirb nad) Sorfdjlag ber Regierung 10 m breit
gebaut merben; in bie Soften teilen fid) gur fpälfte ber
Staat unb bie ©emeittbe. ®er erftere hat für Abtretung
unb 2lnfauf be! nötigen Sanbeé gu forgen.

Saumefen In fRogag. IRagag rüftet fich auf bie

Saifon. ®a unb bort merben bauliche Seränberungen
getroffen. So ift im altbeïannten „Sattmann" ein

Seftibute eingebaut morben, im „gentrat" heben bie

SeftaurationStolale eine Umbaute erfahren, im fpotel
„®amina" ift ebenfalls! ein neue! Seftibute eingebaut
morben, ber „St. ©aßerßof" trifft ©rroeiterungsbauten,
ebenfo bie Silla „gtora".

Saumefen in glinrê. 2lu! Slim! mirb gemelöet:
®em Sernehiüen nach hat êerr Dberft ©. oon ©apol
oon gtimé, bergeit in München mohnhaft, bas ehemals

©apolfehe ,£)aits neben ber Soft t'äuflich erroorben unb
mirb baêfelbe im Qnnern unb 3leu|ern unter facl)tun=
biger Seitung einer grünblichen Senooation untergiehen.
glim§, einer ber Stammfipe best ©apolfdjen ©eichlcclites,
meift oerfchiebene herrfdjaftliche Sauten biefer in früheren
Qaljrhunberten bebeutenb geroefenen fyamilie, m eiche feit
ben kämpfen an ber ©aloen regen Slntetl an ben ©e=

fchiden be§ Sanbeé nahm, auf. ®a§ jept oon ^errn
Cberfi oon ©apol getaufte Rictus erbaute Sageht oon
©apol im $ai)re 1618. ®urdh ©rbfehaft ging e§ nad)
einanber auf Oberft Sunbi, beffen ®od)ter ©räfin ®raoer§,
fpätet auf bie gamilie Sa Storre über."

Saumefen in Dvorfdjod). Sorfdjad) trifft in meit--

ftc£)tiger SSeife beigeiten Sorforge für ben buret) bie

Sdjiffbarma^ung beé Scheines bi§ gum Sobenfee gu er=

martettben Sluff^mung bes Saftfcl)iffoerfehr§. 3n ber
legten Si|ung be§ ©emeinberateé teilte ber Sauoorftanb,
jperr Ingenieur tteüer, mit, ba^ bereit! ein oon ^n=
genieur ©elpte aufgearbeitete! Ißrojett für bie 9x1) e i n
fd)iffahrt! §afen=3lulagen in Sorfdjath »or=
liege.

^rebitöemillignngen in Sîorfçhach. ®er ©rofje ©e=

meinberat bemißigte ^rebite für ein §riebt)ofprojett nach
ben Spänen non Slrdjitett 21. ©aubp unb für ©utacljten
für bie Sahnhofermeiterungfprojette unb Sertehrfanlage.
Qm meitern mürbe einer Üebereintunft mit ber fdhmeig.,

Obergoßbireftion betr. ©rridhtung eine! eibgen. goßfreieu
9tiebertag!haufe! in Srorfcfjact) beigeftimmt. — ®er 2ln=

trag be! Meinen ©emeinberatef auf ©rrichtung unb
Setrieb einer ©ifmafdjine im Schlachthau! mürbe ange»
nommen im itofienooranfchlag oon $r. 9500.

Saugenoffenfdjaft tRljeinfelben. Qn einigen SBodjen
foß eine öffentliche Serfammlung einberufen merben,
melche bie ©rünbung einer Saugenoffenfcljaft oorgunehmen
hat. ©in oon §errn Stabtammann Srunner aufgear»
beiteter Statutenentmurf liegt bereit! oor. ®afj ber Sau
oon SBohnhäufern mit 2—3 3immer=Sogif für Sheitt»
felben eine Dtotmenbigfeit ift, mirb oon niemanb be=

ftritten; e! I)errf'c£)t feit einigen fahren ein mirtlicher
2Sohnung!mangel unb 2Bohnung!not.

Saumefen in Stonftang. ®a! Songiliumfgebäube
in Mnftang foß in ein Kongerthau! umgebaut merben.

ilantinenöau (bei ber .Hafcrnc Sière (SBaabt). ®er
Segierungfrat hat bie 2lrbeiten mie folgt oergeben: ®ie
Maurerarbeit an 21. Monob in Saßen!, bie ©ipfer= unb
Malerarbeiten an Sardje in Montridjer, bie Schloffer»
arbeiten an Sod)at & Sohn in Sière unb bie

Scl)reinerarbeiten an bie Möbelfabrif Senen!.

9îeu gn eröffnenbe Sahnlinie. ®ie gortfe|ung!»
ftrede ber Sabifcljen Murgtalbqhü non Medenbach
nach Horbach mirb am 15. Quni bem Serlehr übergeben
merben. ®iefe neuefte Schmargmalblinie fteßt fich
fchon beftehenben Sdjroargmalbbahnen oon Dffenburg
nach Mmftang unb ber ^ößentalbahn oon ^reiburg nah
®onauef«hingen in begug auf großartige technifche 2ln» •

tagen unb hochromantifd)en ©haralter ber Sanbfd)aft
roürbig gur Seite. Mehrere ibpßifd) gelegene büßer
menig belannte Sommerfrifcl)ert mie Sangenbranb, ©an!»
bach/ Sorbach, Saumüngad) merben hterburd) bem Ser»

lehr erfchloffen.

t£in neuer 23anfcfäöen*£8tapparat.
Son Salob Sohrer in Muri bei Sern mirb ein

neuer Sanbfägen Sötapparat in ben Raubet. gebrad)t,
bei melchem bie Mängel, bie ben bifherigen 2lpparaten
nod) anhafteten, gänglich befeiiigt finb, fobaß trop ber
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nisse der Ortschaft Vitznau einen Bebauungsplan aufzu-
stellen, sowohl für die Gemeindestraße als auch für alle
übrigen öffentlichen Straßen und Wege. Der Bebauungs-
plan ist behufs Einreichung allfälliger Einsprüche oder
Abänderungsbegehren während einer Frist von 30 Tagen
auf der Gemeinderatskanzlei öffentlich aufgelegt.

Elektrische Luftseilvahn Rüti-Braunwald (Glarus).
Herr Zweifel z. Hotel Diesbach bei Rüti wird feine alte
Luftfeilbahn nach Braunwald durch eine neue, leistungs-
fähigere ersetzen. Dieselbe wird nach einem ganz neuen.
System montiert, und bekommt elektrischen Antrieb. Die
Kraft wird durch das Linthaler Werk geliefert. Es
sollen Lasten bis zu 30 g ganz bequem auf einmal be-

fördert werden können, während jetzt der Wagen nur
mit 5—6 g belastet werden dürfte. Sämtliche Stütz-
punkte für das Tragseil (Böcke) werden in Eifenkonstruk-
tion ausgeführt. Dadurch gewinnt die ganze Anlage an
Betriebssicherheit und Solidität.

Ein Freiburger kantonales Lungeufanatorium
soll auf dem Berge La Mytha im Greyerzerland
errichtet werden. Die. Anlage des Sanatoriums, Bau
und Möblierung inbegriffen, soll die Summe von Fr.
300,000 nicht übersteigen. Diese Summe soll dem Kan-
tonsspitalfonds entnommen werden, während der Staat
die Kosten für den Landerwerb und die Straßenbauten
auf sich nimmt.

Erweiterung von solothurnischen Anstaltsbauten.
Die Solothurner kantonale Irrenanstalt in Rosegg leidet,
wie viele andere derartige Anstalten, an Platzman-
gel, weshalb viele Patienten außer Kanton versorgt
werden müssen; zudem beherbergt das Gebäude, das für
280 Kranke berechnet ist, gegenwärtig 350 Patienten.
Eine Erweiterung der Anstalt ist daher zum dringenden
Bedürfnis geworden. Das Kantonsspital in Ölten ist
insoweit besser gestellt als die Rosegg, weil es im w'esent-
lichen nur dem untern Kantonsteil zu dienen hat, wäh-
rend die Kranken des übrigen Kantons entweder im
Bürgerspital Solothurn oder in Basel Heilung suchen.
Die Frequenz dieser Anstalt weist gegenüber dem Vor-
jähr eine kleine Verminderung auf, von 22,467 auf
19,902 Verpflegungstage. Größere Vergabungen machten
der Anstalt ein ungenannter Wohltäter, 30,000 Fr. zur
Erweiterung des Spitalareals, und die Firma C. F.
Bally in Schönenwerd 10,000 Fr. zu Gunsten eines

Baufonds. Als dringende Notwendigkeit heben Direk-
tion und Chefarzt die Erstellung eines zweiten aseptischen
Operationssaales hervor, die schon mit Rücksicht auf die
kommenden Arbeiten am Basistunnel geboten erscheint.

Straßenkorrektion Allschwil. Die Einwohnerge-
meindeversammlung beschloß die Korrektion der Bmninger-
straße (Mühleweg). Für das sich stets erweiternde
Quartier an der Mnningerstraße und für die beiden

Ziegeleien ist diese Korrektion von größtem Vorteil. Die
Straße wird nach Vorschlag der Regierung 10 w breit
gebaut werden; in die Kosten teilen sich zur Hälfte der
Staat und die Gemeinde. Der erstere hat für Abtretung
und Ankauf des nötigen Landes zu sorgen.

Bauwesen in Ragaz. Ragaz rüstet sich auf die

Saison. Da und dort werden bauliche Veränderungen
getroffen. So ist im altbekannten „Lattmann" ein

Vestibule eingebaut worden, im „Zentral" haben die

Restaurationslokale eine Umbaute erfahren, im Hotel
„Tamina" ist ebenfalls ein neues Vestibule eingebaut
worden, der „St. Gallerhof" trifft Erweiterungsbauten,
ebenso die Villa „Flora".

Bauwesen in Flims. Aus Flims wird gemeldet:
Dem Vernehmen uach hat Herr Oberst C. von Capol
von Flims, derzeit in München wohnhaft, das ehemals

Capolsche Haus neben der Post käustich erworben und
wird dasselbe im Innern und Aeußern unter fachkun-
diger Leitung einer gründlichen Renovation unterziehen.
Flims, einer der Stammsitze des Capolschen Geschlechtes,
weist verschiedene herrschaftliche Bauten dieser in früheren
Jahrhunderten bedeutend gewesenen Familie, welche seit
den Kämpfen an der Calven regen Anteil an den Ge-
schicken des Landes nahm, auf. Das jetzt von Herrn
Oberst von Càpol gekaufte Haus erbaute Nageht von
Capol im Jahre 1618. Durch Erbschaft ging es nach
einander auf Oberst Bundi, dessen Tochter Gräfin Travers,
später auf die Familie La Torre über."

Bauwesen in Rorschach. Rorschach trifft in weit-
sichtiger Weise beizeiten Vorsorge für den durch die

Schiffbarmachung des Rheines bis zum Bodensèe zu er-
wartenden Aufschwung des Lastschiffverkehrs. In der
letzten Sitzung des Gemeinderates teilte der Bauvorstand,
Herr Ingenieur Keller, mit, daß bereits ein von In-
genieur Gelpke ausgearbeitetes Projekt für die Rhein-
schiffahrts-Hafen-Anlagen in Rorschach vor-
liege.

Kreditbewilligungen in Rorschach. Der Große Ge-
meinderat bewilligte Kredite für ein Friedhofprojekt nach
den Plänen von Architekt A. Gaudy und für Gutachten
für die Bahnhoferweiterungsprojekte und Verkehrsanlage.
Im weitern wurde einer Uebereinkunft mit der schweiz.

Oberzolldirektion betr. Errichtung eines eidgen. zollfreien
Niederlagshauses in Rorschach beigestimmt. — Der An-
trag des Kleinen Gemeinderates auf Errichtung und
Betrieb einer Eismaschine im Schlachthaus wurde ange-
nommen im Kostenvoranschlag von Fr. 9500.

Baugenossenschaft Rhetnfelden. In einigen Wochen
soll eine öffentliche Versammlung einberufen werden,
welche die Gründung einer Baugenossenschaft vorzunehmen
hat. Ein von Herrn Stadtammann Brunner ausgear-
beiteter Statutenentwurf liegt bereits vor. Daß der Bau
von Wohnhäusern mit 2—3 Zimmer-Logis für'Rhein-
felden eine Notwendigkeit ist, wird von niemand be-

stritten; es herrscht seit einigen Jahren ein wirklicher
Wohnungsmangel und Wohnungsnot.

Bauwesen in Konstanz. Das Konziliumsgebäude
in Konstanz soll in ein Konzerthaus umgebaut werden.

Kantinenbau bei der Kaserne Bière (Waadt). Der
Regierungsrat hat die Arbeiten wie folgt vergeben: Die
Maurerarbeit an A. Monod in Ballens, die Gipser- und
Malerarbeiten an F. Parche in Montricher, die Schlosser-
arbeiten an F. Rochat à Sohn in Bière und die

Schreinerarbeiten an die Möbelfabrik Renens.

Neu zu eröffnende Bahnlinie. Die Fortsetzungs-
strecke der Badischen Murgtalbghn von Weißenbach
nach Forbach wird am 15. Juni dem Verkehr übergeben
werden. Diese neueste Schwarzwaldlinie stellt sich den

schon bestehenden Schwarzwaldbahnen von Offenburg
nach Konstanz und der Höllentalbahn von Freiburg nach

Donaueschingen in bezug auf großartige technische An->

lagen und hochromantischen Charakter der Landschaft
würdig zur Seite. Mehrere idyllisch gelegene bisher
wenig bekannte Sommerfrischen wie Langenbrand, Gans-
dach, Forbach, Raumünzach werden hierdurch dem Ver-
kehr erschlossen.

Gin neuer Bandsägen-LLtapparat.
Von Jakob Rohrer in Muri bei Bern wird ein

neuer Bandsägen-Lötapparat in den Handel, gebracht,
bei welchem die Mängel, die den bisherigen Apparaten
noch anhafteten, gänzlich beseitigt sind, sodaß trotz der
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Zürieh : I

@irtfac£)î)eit itnb leichter fmnbßabung biefeä Apparates
bte bamit gemachten Sötftetlen bauerßafter finb als mit
ben bisherigen Apparaten.

SBie auS ber Slbbilbung erficßtlicß ift, finb im Unter»
unb Oberteil beS StpparaieS leicht äuSwecßfelbare ©Ufte

auS tßorgellan angebracht. ©er iRaum um bie Sötftette
ift uon mit SlSbeft auSgelteibeten Kappen umgeben, um
bie Sötftamme auf biefelbe gu îongentrieren.

Seim Säten merben bie ©ägenenben gwifeßen ben
©tiften übereinanbergelegt unb ba§ Sot gwifeßen ben
©ägenenben aufgetragen. SRittelfi kräftiger Sötftamme
wirb bie Sötftette erßißt, wobei ftet) bie ©tifte gleichmäßig
mit ber Sötftette erwärmen, 3ft baS Sot gum fließen
gebracht, fo werben buret) ©ruef auf ben Oberteil a
mittelft ben ©tiften b bie ©ägenenben aufeinanber ge»

P»eßt, fobaß bal Sot auf ber ganzen Sötftäcße gleichmäßig
»erteilt unb allenfalls überfeftüffige Sötmaffe herausgepreßt
wirb unb nur fo uiel uon letzterer bleibt, als erforbertieß
ift,, um eine gute SSerbinbung ßerguftelten ; bexmt läßt
man bie Sötftette unter ©rued, bis fte ein wenig erfaß
tet ift.

2lu§ Straßöurg wirb ber „ffrantfurter $tg." be»

richtet: ©ie ©ägemühten ßqben wieber mehr X'litfträge,
fo baß. fte ben ©infauf uon Xftoßßolg energifcß betreiben,
um hieran SS orrat gu haben. ©ie Konlurreng in ben,
Terminen ift baß er bei guter SBare reeßt bebeutenb unb
man begegnet oft großer Kauftuft bei guten greifen. ©0
oerwertete bie Oberförfterei Kapferberg etwa 5000 geft»
meter ©annennußßölger gu 111% ber ©aje, fRappoltS»
weiter ergiette117% unb SBaffetnßeim 125 ®/o. SJlit

befonberer ©pannung faß man einem gemeinfamen 23er»

taufe ber Oberförfterei Sftünfter im Oberetfaß entgegen,
bei welcßem auS ©taatS» Unb ©emeinbewälbern etwa
14,000 Çeftmeter XRußßotg uon Staunen, %cßten unb
Kiefern auSgeboten würben. 3m ©ureßfeßnitt ergiette

man ßierbei 113,67« ber ftîeoiertaje unb für gute ©Bare

würben bei bequemer ©tbfaßlage bis gu 1237« geboten,
stießt nur bie großen ©ägemüßlen biefeS walbreidfen
SteoierS beteiligten fieß als Bieter, fonbern eS waren
aueß gaßlreicße Vertreter frember £>änbter erfeßienen, fo
baß ein großer Seit beS £>otgeS naeß auswärts geßt.

Kiefernßolg, uor atlem fotcßeS mittlerer ©tärt'e, war über»

att in ben leßten SBocßen gar wenig gefueßt unb tonnte
baßer in ben SSerfteigevungen bei weitem nießt bie'greife
früßerer 3aßre ergielen. ©tarfßotg, baS. befte ©cßrtitt»
ware liefert, fanb wie immer wittig Stbneßmer unb mart
bot bafür oft ben SßatbpreiS uon SRI'. 30 unb meßr.
©aS norbifeße Kiefernßolg beßerrfißt mit feinem niebrigen
Angebote aueß nnferen fDtartt unb biefer bürfte fid) uor»
erft meßt beffern, bis bie ftarfen ffufußten aufhören.
SSor allem geigte fieß fotcßeS beim ©cßwetlengefcßäfte,
welcßeS immer noeß arg barnieber liegt. SBäßrenb noeß

im leßten flaßre bie tßueße ßierfür in erfter Sinie gefueßt

würbe, feßtte eS feßt bei biefer |)olgart gang an 2lb»

neßtnern unb bie fttaeßfrage ift für alte Strt uon SSucßen»

mtßßölg auf ben niebrigften ©tanb gefunten. Sei ben
SSerfäufen ließen fid) größere SRengen nur feßmer an»

bringen unb oft mußte man fieß mit greifen begnügen,
bie man in früheren 3aßrew ßäuftg für baS ©cßeitßotg

erßielt. ©ang anberS ftettte eS fieß beim Singebote uon
©icßennußßotg, felbft wenn fotcßeS aueß nur uon geringer
Qualität war. ©ie bafür gebotenen greife befriebigten
außerorbenttieß unb überftiegen bie Oieoiertaren ßäufig
um 20—25 7o.

itom aitttnnßetmcr £>olpwrtt. ©er törettermartt
ßat immer noeß rußige ©age, weit uon feiten beS S5au=

facßeS bie notmenbige XRaißfrage feßlt. ®ie £)auptab=
neßmer, bie SSaitßerren, laffen ,immer noeß nießt arbeiten
unb wo bie Slrbeit aufgenommen würbe,, gefeßaß bieS

nur uon Heineren ©efeßäften, in welcßen ber Sebarf
oßneßin. nießt non Gebeutung ift. ©ie 9'tacß frage ber

3nbuftrie war wieber beffer, inbeS tarnen ßier nur
Kiftenbretter in gange ^©efcßäft ift infolge»
beffen nießt uerloefenb. ©ie ißrobugenten finb baßer jeßt
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Einfachheit und leichter Handhabung dieses Apparates
die damit gemachten Lötstellen dauerhafter find als mit
den bisherigen Apparaten.

Wie aus der Abbildung ersichtlich ist, sind im Unter-
und Oberteil des Apparates leicht auswechselbare Stifte

aus Porzellan angebracht. Der Raum um die Lötstelle
ist von mit Asbest ausgekleideten Kappen umgeben, um
die Lötflamme auf dieselbe zu konzentrieren.

Beim Löten werden die Sägcnenden zwischen den

Stiften übereinandergelegt und das Lot zwischen den
Sägenenden aufgetragen. Mittelst kräftiger Lötflamme
wird die Lötstelle erhitzt, wobei sich die Stifte gleichmäßig
mit der Lötstelle erwärmen. Ist das Lot zum Fließen
gebracht, so werden durch Druck auf den Oberteil a
mittelst den Stiften b die Sägenenden aufeinander ge-
preßt, sodaß das Lot auf der ganzen Lötsläche gleichmäßig
verteilt und allenfalls überschüssige Lötmasfe herausgepreßt
wird und nur so viel von letzterer bleibt, als erforderlich
ist, um eine gute Verbindung herzustellen; dann läßt
man die Lötstelle unter Druck, bis sie ein wenig erkal-
tet ist.

Holz-Marktberichte.
Aus Straßvurg wird der „Frankfurter Ztg." be-

richtet: Die Sägemühlen haben wieder Mehr Aufträge,
so daß. sie den Einkauf von Rohholz energisch betreiben,
um hieran Vorrat zu haben. Die Konkurrenz in den.
Terminen ist daher bei guter Ware recht bedeutend und
man begegnet oft großer Kauflust bei guten Preisen. So
verwertete die Oberförsterei.Kapserberg etwa 5000 Fest-
meter Tannennutzhölzer zu 111 Po der Taxe, Rappolts-
weiler erzielte 117 Po und Wasselnheim 125Po. Mit
besonderer Spannung sah man einem gemeinsamen Ver-
kaufe der Oberförsterei Münster im Oberelsaß entgegen,
bei welchem aus Staats- und Gemeindewäldern etwa
14,000 Festmeter Nutzholz von Tannen, Fichten und
Kiefern ausgeboten wurden. Im Durchschnitt erzielte
man hierbei 113,6 Po der Reviertaxe und für gute Ware
wurden bei bequemer Absatzlage bis zu 123 Po geboten.
Nicht nur die großen Sägemühlen dieses waldreichen
Reviers beteiligten sich als Bieter, sondern es waren
auch zahlreiche Vertreter fremder Händler erschienen, so

daß ein großer Teil des Holzes nach auswärts geht.

Kiefernholz, vor allem solches mittlerer Stärke, war über-
all in den letzten Wochen gar wenig gesucht und konnte

daher in den Versteigerungen bei weitem nicht die'Preise
früherer Jahre erzielen. Starkholz, das beste Schnitt-
ware liefert, fand wie immer willig Abnehmer und man
bot dafür oft den Waldpreis von Mk. 30 und mehr.
Das nordische Kiefernholz beherrscht mit seinem niedrigen
Angebote auch unseren Markt, und dieser dürfte sich vor-
erst nicht bessern, bis die starken Zufuhren aufhören.
Vor allem zeigte sich solches beim Schwellengeschäfte,
welches immer noch arg darnieder liegt. Während noch

im letzten Jahre die Buche hierfür in erster Linie gesucht

wurde, fehlte es jetzt bei dieser Holzart ganz an Ab-
nehmern und die Nachfrage ist für alle Art von Buchen-
Nutzholz auf den niedrigsten Stand gesunken. Bei den

Verkäufen ließen sich größere Mengen nur schwer an-
bringen und oft mußte man sich mit Preisen begnügen,
die man in früheren Jahren häufig für das Scheitholz
erhielt. Ganz anders stellte es sich beim Angebote von
Eichennutzholz, selbst wenn solches auch nur von geringer
Qualität war. Die dafür gebotenen Preise befriedigten
außerordentlich und überstiegen die Reviertaxen häufig
um 20—25 Po.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Brettermarkt
hat immer noch ruhige Tage, weil von feiten des Bau-
faches die notwendige Nachfrage fehlt. Die Hauptab-
nehmer, die Bauherren, lassen immer noch nicht arbeiten
und wo die Arbeit aufgenommen wurde, geschah dies

nur von kleineren Geschäften, in welchen der Bedarf
ohnehin nicht von Bedeutung ist. Die Nachfrage der

Industrie war wieder besser, indes kamen hier nur
Kistenbretter in Frage. Das ganze Meschäft ist infolge-
dessen nicht verlockend. Die Produzenten sind daher jetzt

auch schon anderer Meinung geworden und halten nicht

mehr auf so stabile Preise; man kann jetzt Schnittware
zu billigeren Notierungen erhalten, wie vor einigen Wochen.
Allerdings nicht im Verhältnis zu den teuer eingekauften
Rundhölzern stehen die neuen Preise und so rächt sich
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